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ä Anzeigen 


Siebenter Jahrgang. Erſtes Quartal. : 


Nro. 16. Ratibor, den 22. Februar 1817. 


Auszug aus einem Sieben an 
eeinen Freund. 
PS Ratibor den 19. Febr. 1817. 
Je bedauere es ſehr, I. Fr., daß Sie 
unſerm geſtrigen Balle nicht bewohnten; 
Sie wuͤrden ſich wirklich amüfirt haben. — 
Ueber Ihre, in Ihrem letzten Schreiben 
geäußerte Beſchwerde, als hätten Sie ſich, 
als Sie neulich hier tanzten, durch einen 


wuͤtheuden Ländler die Schwindſuſ ht zuge⸗ 


zogen, ware ich faſt erſchrocken, wenn ich 
nicht wüßte, daß Ihre ſtarke Leibes konſti⸗ 
tution ſo was eben ſo gut aushalten kann, 
eis diejenige unſrer 6 bis 8 jaͤhrigen Kin⸗ 


—— 


der, die auf jedem Balle wie aufgeregter 


Sandſtaub zwiſchen den Beinen der Er⸗ 
wachſenen herum wirbeln. Mit Ihrem 
Vorgeben mags alſo nicht ſo ganz ſeine 
Richtigkeit haben, eher, glaub ich, mag 
der Grund in Ihrer ſchwerfaͤlligen Unge⸗ 
ſchicklichkeit als in einer wirklichen Beſorg⸗ 
niß für die Geſundheit liegen, dann aber 
kann ich, bey Ihren ſonſtigen ſchönen Fü⸗ 
higkeiten, nicht umhin mich eben ſo ſehr 
zu verwundern als einſt jener Tanzmeiſter, 
der es nicht begreifen konnte, warum die 
Königinn Anna den berühmten Harley 
zum Grafen von Orford und Lordſchatz⸗ 
meiſter ernannte, da er ihn doch während 
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ganzer zweyer Jahre im Tanzen unterrich⸗ 
tete, und wie er ſagte: „aus dieſem Klotze 
durchaus nichts machen konnte!“ — 
Dem ſey indeß wie ihm wolle, fo 

hätten&ie geſtern das Vergnügen geuoſſen, 
eine, als Zyroler Landleute maskirte Ge⸗ 
ſellſchaft, ſo Ihn tanzen zu ſehen, daß 
Sie, von Tanzluſt ergriffen, gewiß aus⸗ 
gerufen hatten 

„Schlingen wir fröhlich den drehe en 

Tanz, 

Tanzen gehdret zum feſtlichen Tag;“ 
und ausgeſöhnt mit unſern Schönen über 
die (vorgeblich) erlittene Unbill, haͤtten 
Sie die 

„Din Dich, koste 


Ohne Dich, Suͤße, 


Denn, wenn es ſchon an und fuͤr ſich 
von dieſer Geſellſchaft ein glücklicher Ein⸗ 
fall war, die, durch ihr ſchnelles Aufein⸗ 
anderfolgen ſchon gauz gleichgültig gewor⸗ 
denen Valle, durch eine neue Unterhaltung 
zu beleben; fo hat fie eben ſo glücklich, 
durch ihren einfachen Ringeltanz, der 
allzuraſchen Jugend den belehrenden Wink 
gegeben: daß die Schduheit und der Zweck 
des Tanzes keines weges in einem wilden 
Hinſtürmen beſteht, wobey dem Tanzenden 
ſowohl als dem Zuſchauer Hören und 


656 5 waͤten die 
dee? 

was wäre der 
Tanz?“ 


Sehen vergeht. Abgeſehn von dem richtig 


und geſchmackvoll gewählten Koſtuͤm, ge⸗ 
währte ſchon die ſchbue Anordnung im 
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Aufzuge, der richtig gemeßne S Schritt, die 


freie und kraftvolle Bewegung des Körpers, 
die Mannigfaltigkeit der Tonztouren, und 
ihre ungezwungene Motivirung, eben ſo 


viel Vergnügen in allen ihren einzelnen 


Erſcheinungen, als die muſterhafte Prä⸗ 
ciſion in der Ausführung der ganzen Com⸗ 
poſition den Totaleindruck herrlich ſtei⸗ 
gerte. — Lauter und allgemeiner Beifall 
bohnte d daß ſchaft den vergnüg⸗ 
ten Augenblick, dein die Freude hatte die 
Menge der Zuſchauer ergriffen, und die 
freudige Stimmung dauerte fort den noch 
„hbrigen Theil des letzten Faſchingabends. 
Aber zuruͤckgezogen nach vollendetem 
Reigen, hatten die guten Tyroler, nach 


bbblicher Sitte, auch für einen freudigen 


Genuß der leidenden Armuth durch eine 
Spende zur Brodvertheilung an Hungrige, 
geſorgt, und lobenswerther noch, mit dem 
Schonen das Gute zu vereinen gewußt. 


2 * 
Oedanken buche 
Satans Urtheil über mel blies 
Bücherſchreiben. 


In Klingers Fauſt ſagt Satan zu dem 
Helden, um ihm zu zeigen, welch ein ver⸗ 
derbliches Geſchenk er der Welt durch die 
Erfindung der Buchdruckerkunſt gemacht 
habe: „Wahrheit, Einfalt und Religion 
werden die Meuſchen mit Füßen: treten 


um ein Buch zu ſchreiben, das einen 
Nahmen mache und Gold bringe. Ja fo 
weit wird dieſes aufgeblaſene Geſchlecht 
hierin den Wahnſinn treiben, daß ſogar 
ehre Weiber — bört es alle, ihr Kräfte 
und Geſſer der Hölle! — daß ſogar ihre 
Weiber Buͤcher ſchreiben werden. Ihr 
keunt die eitlen Töchter Eva'é, und ich 
brauche euch nicht zu ſagen, was dieſes 


für verzerrte Ungeheuer aus ihnen machen 
muß.“ — Was laßt ſich zu dieſem 


Raiſonniren des Teufels anders ſagen, als 
daß der Teufel — ein rechter Teufel iſt, 
15 wäre ich ein Frauenzimmer, man 


ollte von nun an meinen Nahmen wenig⸗ 


ſtens dreymal in jedem Meßkatalog leſen. 
Wer wird es ſich nicht zum Gefchäft 
Wachen, dem Teufel zu trotzen, und alles 
zu thun, was dem Fürften der Fiuſterniß 
zum Vergerniß gereicht? Be: 


Lernen aus Büchern. 
N Man lernt viel aus Büchern, wenn 
man zuvor viel ohne Bücher gelernt hat. 


Der Plager zum Geplagten. 

er plage dich, weil ich ein Menſch 
„ und du wirft geplagt, weil du ein 
Menſch biſt. — 
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Ver bpuchtungs⸗ Nachricht. 
Zur offentlichen Ne Verpach⸗ 
tung der zum Thomas Czobelſchen 
Nachlaſſe gehörigen, zu Altendorff bele⸗ 
genen Freygaͤrtner = Stelle, wobey ein 
Garten von Sechs großen Vierteln, und 
ein Stuck Acker von 3 großen Vierteln 
Ausſaat, ſteht ein Termin auf den 14ten 
März d. J. Vormittags um 9 Uhr in 
der hieſigen Gerichts ⸗Kanzley au, wozu 
Pachtluſtige hierdurch vorgeladen werden. 

Schloß Ratibor den 14. Februar 1817. 


Das Fuͤrſtlich Sayn ⸗ Wittgenſteinſche 
Gericht der Herrſchaft Schloß Ratibor. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Schuldenhalber wird das im Kaͤmmerey⸗ 
Dorfe Studzienna aud Nro. 42 gele⸗ 
gene, den Jacob Wawrzinzilſſchen 


Erben gehoͤrige, und wegen feines wüjten 


Zuſtaudes nur auf 100 rthlr. Cour. gericht⸗ 
lich gewürdigte robolſame Bauerguth hier⸗ 
durch öffentlich ausgebothen und Kauf⸗ 
luſtige eingeladen, ſich in den in 


erm 
Seßlons⸗Saale vor dem Herrn Skadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Kretſchmer ö 
auf deu 31. Januar 1817 
„28 Februar 1817 und peremtorie 


„ „S8. April 1817 früh um 9 Uhr 
anſtehenden Licitationd» Terminen, vorzug⸗ 
lich uber in dem pereinto: iſchen einzufſuden, 
855 Gebothe abzugeben und zu gewaͤrtigen, 

ß dem Meiſtbiethenden gegen gleichbaare 
Bezahlung das Bauerguth zugeſchlagen 
werden wird. SR 

Ratibor, den 19 Decbr. 1816. f 
Königl. Preuß. Stadt = Gericht zu Ratibor. 

Wenzel. Luge. 


un 
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Subhaſtatfons Patent. 


Auf den Antrag der Vormundſchaft der 
Chyrurgus Lindow ſchen Kinder ſubhaſti⸗ 
ren Wir den denſelben gehörigen, am 
Doftorgauge sub Nro. 32 gelegenen, ge⸗ 
richtlich auf 700 rthlr. Cour. gewuͤrdigten 
Garten, und laden Kaufluſtige ein, ſich in 
dem vor dem Herrn Stadt- Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kretſchmer in Unſerm Seſſions⸗ 
Saale auf den 13ten März 1817 
früh um 9 Uhr anſtehenden einzigen 

Diet Termine 


und 
z aftaden, ihre Gebothe zu Protokoll zu 
geben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbiethenden nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung des Vormundſchaftlichen Ge⸗ 
richts dieſer Garten zugeſchlagen werden 
wird. 

Ratibor, den 27. Decbr. 2826. 


Königl. Stadt: Gericht zu Ratibor. 


Kretſchmer. Luge. 


Dienſtanerbieten. 
ne Herrſchaft auf dem Lande braucht 
Ne a welcher einen Kuͤchen⸗ 
Garten und eine kleine Orangerie, womit 
"jedoch keine beſchwerliche Arbeit verbunden 
iſt, zu warten derſteht. Ohne große Fa⸗ 
milie wird derſelbe, bey einem angemeſ⸗ 
fenen Lohn und Deputat, fein hinlängliches 

Auskommen finden. Be: 
„Die Redaction des Oberſchleſ. Anzeigers 

giebt hierüber nahere Auskunft. 


Ratibor den 16, Febr. 1817. 
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Anzeige.. 

Den 2. März a, c. wird der Bau eines 
Schaafſtalles auf dem Gute Bladen 
dem mindeſt bietenden uͤberlaſſen. Bau⸗ 
luſtige Maurer und Zimmerleute haben ſich 
daher au gedachtem Tage in loco Bladen 
einzufinden. 3 . 


Getreide ⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 

lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 
4 Da 

Datum, Wei⸗ Rog⸗ Ser Ha⸗ a Erbe 


Febrar.] zen. gen.] fe. fer. ſen. 
AIs. N. .A. Gl. A. l 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 15. Februar 1817. pr. Cour. 


— 


— m — 
v. St. Holl. Rond⸗ Dukat. Irtl. 7 ſal. s N. 
; Kaiſerl. ditto > Tgren 4 fgl.—d . 
D Ord. wichtige bitte 

p. 100 rtl. Friedrichsd'or 
[ Pfandbr. v. 1000 til. 
5 ditto 500 104 rtl. 18 gr. 
s dito 100 the, 
150 fl. Wiener Einlöf. Sh.| a7 tl. 3 ger. 


10 ftl, 18 ger. 
1104 rkl.— sr 
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Einzelne Blätter diefes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


